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ZUM Ilrner Schulöericht.
Hochw. Herr Pfarrer Furrer in Silenen erstattet eben den Bericht

pro 1899—1909 über die Primär- und Sekundärschulen des Kantons

Uri zu Handen des hohen Erziehungsrates. Wir entnehmen demselben

folgendes:

1. An der Hand der Tabelle.

Der Kanton zählt 21 männliche und 37 weibliche Lehrkräfte,
die in der Altagsschule 1285 Knaben und 1304 Mädchen und in der

Repetierschule 89 Knaben und 103 Mädchen unterrichtete», also im ganzen

1370 Knaben und 1407 Mädchen.

Schul or te gab es 25, von denen 9 nur eine Lehrkraft hatten,

nämlich Attinghausen mit 77, Sisikou mit 45. Bauen mit 13, Seedorf

mit 42, Urnerboden mit 20. Meien mit 20, Göscheneralp mit 19,

Hofpenthal mit 21 und Realp mit 38 Schülern.

Ganzjahr- und Ganztagschulen bestehen in Altdorf und Flüelen,

für Knaben und Mädchen. Die andern Orte haben je nach Möglich-
keit (besonders in Rücksicht auf territoriale ev, geographische Verhältnisse)

meist Halbjahr- und Halbtagschule, Ganzjahr- und nur Halbtagschule

in Seelisberg und Seedorf für die Unterklassen und Halbjahr- aber

Ganztagschule in Waffen, Andermatt, Hospenthal und Realp. —

Absenzen gab es in 15 Schulen gar keine (unentschuldigte) und

in 10 Schulen nur 2—5 Halbtage. Auf Rechnung von Kinderkrankheiten

fallen in der Altagsschule 13976, während 4339 ihren Grund im weiten,

beschwerlichen oder unsicher» Schulweg haben. 981 Absenzen hätten

nach Ansicht des Schulinspektors „die Eltern bei gutem Willen verhindern
können." Es trifft aus ein Kind 7,45 und unentschuldigte 0,38. —

Z. B. in Hospenthal per Kind 1,33, Oberschule Jsenthal 0,46, in Alt-
dors 1. und 2. Klaffe 27, auf der Göscheneralp 3,68 in Realp 3,3
u. s. w.

Der Schulweg betrug für 408 Kinder '/s—1 Stunde und für
266 Kinder über 1—2 und sogar bis 2h'2 Stunden. Trotzdem besuchten

957 Kinder die Schule „rechtfleißig" und verdienten eine „Ehrenmeldung."
Z. B. erhielten in Bristen 20 Kinder von 94 eine Ehrenmeldung,

während 50 einen Schulweg von hs—2 Stunden hatten, in Unter-
schächen 17 von 78, während 41 einen Schulweg von l's—2 Stunden

aufweisen, inSpiringen 29 von 112 bei einem Schulwege von —2
Stunden für 46 Kinder, in Bürzeln 151 von 255 bei einem be-

zeichneten Schulwege von 65 Kindern u. s. w.
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2. An der Hand des allgemeinen Teiles.
Die Repetierschule nimmt ab, weil immer mehr Schüler die

6. Klasse wiederholen oder die Sek.-Schule besuchen.

Die durchschnittliche Begabung deutet der Berichterstatter
ans „mittelmäßig", und schwach begabte Kinder findet er „mehr, als

manche glauben," was er dem Einflußc vom schwarzen Kaffee und Schnaps

zuschreibt. —
Bei den Eltern wird auf eine vermehrte Schulfreundlichkeit hin-

gewiesen, immerhin macht der H. H. Inspektor in Anbetracht der Ge-

samtzahl von Eltern zu diesem Attribute noch ein merklich Fragezeichen.—
Die Lehrerschaft erhält den Dank dafür, daß sie „die im letzten

Schulbcrichte enthalteneu Winke über die Behandlung der Kinder nicht
bloß gelesen, sondern auch befolgt hat."

Kritisch tritt der Berichterstatter auf einzelne Fächer ein, wobei

er zeigt, daß er scharf beobachtet, maßvoll urteilt und gesunde Wege

anzuraten versteht. Es betrifft das den Religions-Unterricht, die Aus-
spräche der Schüler, das Lesen, die Korrektur, die Schrift, den Anschauungs-
unterricht, die Sprachlehre, das Rechenfach und die Vaterlandskunde;
vielleicht gelegentlich von diesen Winken ein Mehreres.

3. Aus dem Ganze» heraus.
Hochw. Herr Inspektor Furrer behandelt jede Schule nach den

Rubriken: Lehrkraft — Schülcrzahl — Absenzen — Schulzeit und

Stand der Schule. Es erfordert diese Art Behandlung großes Ge-

schick, klares Urteil und regsten Eifer. Wir verurteilen diese öffentliche
Zensur jeder einzelnen Lehrkraft des Landes ants omnium oeulos nicht
mehr, wie wir es früher mit allem Freimute taten. Denn wir sind

überzeugt, wie sie anderswo in den letzten Jahren nicht mehr über

Wasser gehalten wurde, so wird sie auch im Lande der Selbständigkeit
und Freiheit ältester Nummer gelegentlich eben auch gewesen sein. Auch
die Zöpfe sind sterblich. —

Turnunterricht wurde an 21 Orten erteilt, 10 erreichten die

40 vorgeschriebenen Stunden, 9 ^ 20—30. An allen erforderlichen

Turngeräten fehlt es noch vielfach.

Sek.-Schulen gab es 6 (und eine private in Erstfeld) mit 90
Schülern, der Besuch nimmt zu. Eine ist Ganzjahr- und Ganztagschule.
2 sind Halbjahr- und Halbtagschulen und 3 sind Halbjahr- und Ganz-
tagschulen.

Die obligat. Fortbildungsschule wurde an 24 Schulorten ge-

halten und von 436 „Mann" besucht. Der Unterricht erstreckte sich bis
auf 48 Stunden, erreichte aber an einem Orte nur die Zahl von 19 Stunden.



751

1895 gab es 18 "o Nichtswisser, 1899 noch 9°/«; man schreibt diesen

Umschwung dieser Schule zu. —
Die Ausgaben für die Primärschulen betragen 68.711 Fr. 94 Rp.,

für die Sek.-Schulen 3548 Fr. und für die Fortbildungsschule 1680 Fr.,
also zusammen 68.939 Fr. 94 Rp. Hieran leistete der Staat 17.750 Fr.

Die Schulfonde der 20 politischen Gemeinden machen 182.002

Fr. 56 Rp. aus. Dazu gesellen sich noch 4 Muhcim'sche Weihnachts-
fonde von 24425 Fr. und der Muheim'sche Exkursionsfond ^ 2000 Fr.

Der hohe Erz.'Rat reiht an diese eingehende, gewissenhafte und

gediegene Berichterstattung folgende 10 Beschlüsse, die bei strammer
Durchführung alle Anerkennung verdienen. Sie lauten also:

1. »Der Bericht ist den Gemeinde- und Schulräten, dem Lehrer-
Personal und den Herren Landräten mitzuteilen.

2. Sämtliche Gemeindeschulräte werden angewiesen, da, wo Be-

lehrung und Mahnung nicht fruchten, ohne Zögern und in
ausgiebigem Maße von ihren Strafkompctenzen Gebrauch zu

machen.

3. Die Schulräte werden dafür verantwortlich erklärt, daß die

Schule gemäß Schulorganisation am 1. Oktober begonnen nnd

ohne Unterbruch bis 1. Mai sortgesetzt werde, auch wenn die

Schlußprüfung oder Schulinspektion früher abgehalten wird,
und daß der Unterricht in den Halbtagschulen sich wenigstens

auf 540 Stunden erstrecke.

4. Sämtliche Schulräte werden ermahnt, dafür zu sorgen, daß

beim Turnunterricht die gesetzlich vorgeschriebenen Stunden (40)
unbedingt genau eingehalten werden.

5. Die Schulräte werden eingeladen, dafür zu sorgen, daß die für
die Fortbildungsschule ohnehin kurz bemessene Zeit genau ein-

gehalten werde.

6. Es muß strenge darauf gehalten werden, daß von der vierten

Klasse an Arbeitsschulen für die Mädchen eingerichtet werden.

7. Den Gemeinden, in denen noch keine Schulsuppcn bestehen, wird
deren Einführung gestützt auf gemachte Erfahrungen im Interesse
eines fleißigen Schulbesuches dringend empfohlen.

8. Zur Einübung von Gesängen an Primärschulen werden vorab

bestimmt: Das Tellenlied, das Rütlilied, Rufst du mein Vater-
land, Trittst im Morgenrot daher und das Sempacherlied. Es

ist auch darauf zu halten, daß wenigstens die drei ersten Strophen
dieser Lieder auswendig gelernt werden.
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9, Die Lehrerschaft ist gehalten, die Liste der unentschuldigten Ab-
senzen gleich von Anfang des Schuljahres an wöchentlich dem

Schulratspräsidium zur Kenntnis zu bringen,
ll). Dem Schulinfpektorat hat einzusenden:

1. Die Lehrerschaft:
a) bis l. November l 900 einen Stundenplan, den Unterricht

an ihrer Schule betreffend;
b) bis zum gleichen Termin das Verzeichnis der Schul-

kinder konform der Schulliste;
e. am Schluße des Schuljahres das Verzeichnis der un-

entschuldigten Absenzen, die Schulliste und den ausgefüllten
Fragebogen;

ä. bis Ende Mai den Berichtbogen über die neu eingeführte
Fortbildungsschule und über den Turnunterricht;

2. der Ortsschulrat:
bald nach Schluß des Schuljahres den Bericht des Schulrates
und den Rcchnungsausweis.

Es muß darauf gehalten, werden daß diese Berichte prompt erfolgen
und keine Versäumnisse zu Tage treten.

Neu eintretende Lehrer und Lehrerinnen haben beim Erziehungs-
rat das Patent einzuholen."

Soviel über den prompt eingelaufenen Bericht in aller Minne.
Vermißt hat der Schreibende ein Mehreres über das Konferenzleben
des Lehrpersonals, das doch immer ein einflußreicher Faktor in Schul-
und Lehrerleben für die Behörde ist und nicht selten schon ein wirksamer

Regenerator nach verschiedensten Richtungen wurde. (ll. ?rei.

Von der Fortbildungsschule.
t. In dem Jahresberichte der preußischen Regierung«- und Gewerberäte

schreibt der Gewerbeinspeltor in Thorn über den günstigen Einfluß der Fortbildungs-
schule: „Die Arbeitgeber aus den Kreisen der Eisen- und Holzindustrie äußerten
sich sehr befriedigt über den Einfluß der staatlichen Fortbildungsschule. Die
Lehrlinge zeigen gesitteteres Betragen und entwickeln größeres Verständnis für
den erwählten Lebensberufe Eine Maschinenfabrik und Eisenkonstruktionswerkstätte
in Thorn erzieht sich mit gutem Eriolge Technikerperjonal, das die zeichnerische

Ausbildung allein der Fortbildungsschule verdankt. Wie sehr im übrigen der

gute Einfluß der Fortbildungsschule auf die handwerksmäßige Ausbildung der
Lehrlinge einwirkt, beweist der Umstand, daß von der Industrie der ruffischen
Grenzbevölkerung diejenigen Arbeiter von vorneherein täglich 50 Pfg. bis 1 Mk.
mehr Lohn erhalten, die ein Zeugnis dieser Schule vorlegen können."

2. Auf der hier stattgefundenen 14. Thüringer Lehrerversammlung
einigte man sich über das Fortbildungsschulwesen in folgenden Sätzen: 1) Unser
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